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Der Eiythaler.
AnzeigerL Nnterhaltnngs-BlatL siir das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

AinlsvlalL für den Hßeramlsbezirk Weuenöürg.
39. Jahrgang.

Nr. 19. Neuenbürg , Samstag den 12. Februar 1881.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis halb,', im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion, auswärts beim nächstgekegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum S Pf. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekannlinachilug.
Zum Gerichtsvollzieher der Gemeinde

Schömberg  wurde gewählt und bestätigt:
Matthäus Rentschler,  Bauer daselbst;

Stellvertreter ist:
Gemeinderath Jakob Kugele allda.

Neuenbürg  den 10. Febr. 1881.
K. Amtsgericht.

^_ Wächter,  A .-N._
Steckbrief.

Gegen den 23 Jahre alten ledigen Dienst¬
knecht Goltlieb Stickel  von Schwarzen¬
berg» welcher flüchtig ist, soll eine durch
Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu
Neuenbürg vom 26. Novbr. 1880 erkannte
Gefängnißftrafevon 4 Tagen vollstreckl
werden. Es wird ersucht, denselben zu
verhaften und in das Amlsgerichlsgesängniß
zu Neuenbürg abzuliefern.

Neuenbürg,  den IO. Febr. 1881.
K. Amtsgericht.

Wächter,  A .-R.
W i l d b a d

In der Nachlaßsache des Wilhelm Rist,
Bäckers dahier wird

am Mittwoch  den 16. Febr. 1881,
und an folgenden Tagen, je von Vormit¬
tags 8Vs Uhr an in dem Rist'schen Wohn-
bause an der Hauptstraße dahier eine
Fahrnißversteigerung durch alle Rubriken
gegen Baarzahlung abgehalten und es
kommen zum Verkauf

am Mittwoch  den 16. Febr.:
Gold- und Silbergeschirr, Bücher, ver¬
schiedene Betten mit Matratzenn. Röste»,
Bettüberwürfe, Bettvorlagen, Tilchvor-
lagen und Betlleppiche; Leinwand aller
Art, als : Oberbettziechen, Haipselziechen,
Kiffenziechen, Leintücher, Tafel- und
Tischtücher, Servietten, Handtücher, Tep¬
piche, Vorhänge. Vorräthe an flächsener
und hänfener Leinwand;

am Donnerstag  den 17. Febr.:
vieles Küchengeschirr von Messing,Kupfer,
Zinn, Eisen, Blech, Holz, Porzellan, Glas
und Steingut; ein Theil des Schrein¬
werks, worunter: gepolsterte und unge-
polsterte Sessel, verschiedene Tische, Nacht¬
tische. Waschtische, Bettladen, Weißzeug-
und Kleiderkästen, 1 Mange;

am Freitag  den 18. Febr.:
der Rest des Schreinwerks, 14 Fässer
von verschiedenem Eichgekalt, allerlei
Hausrath, worunter: Wanduhren, Lam¬
pen. Porlraiis, Spiegel, Nouleaux; Feld-
und Handgeschirr, worunter: 2 Hand¬
karren und 3 Holzschiilten; ca. 300 Ltr.
Most, Bäckerhandwerkszeug;

am Samstag  den 19. Febr.
Vormittags 9 Uhr

bei der Nist'schen Heuscheuer in den Sa¬
muelswiesen:

ungefähr 20 Ctr. Heu;
Vormittags 9'/- Uhr

in der Nähe des Musiker Haller 'schen
Wohnhauses:

34 Rm. tannenes Abholz;
Vormittags lOVr Uhr

am Stichweg:
14 Rm. buchenes Holz;

Vormittags 11 Uhr
beim Gottesacker:

18 Nm. tannenes Abholz und
5 Nm. dito am allen Calmbacher Weg

beim Umrank.-
Den 10. Februar 1881.

K. Amtsnotariat.
Fehl eise  n.

Forstbezirk Kaltenbronn.
Uutzhch-Vkrkluch

Aus diesseitigen Domänenmaldungenver¬
kaufen wir mit Zahlungsfristbewilligung
bis 1. Septemberd. I.

irn Submissionswege
aus Abth. I 33 Mannsloh: 28 Nadel¬

holzstämme II. El. mit 50,11 Fm., 75
III . mit 85,24 Fm., 306 IV. El. mit
195,71 Fm., 404 V. mit 104,97 Fm.,
10 Nadelsägklötze II. El. mit 8,90 Fm. ;

aus Abth. I. 23 Wanne: 14 Nadelholz¬
stämme II . El. mit 25,03 Fm., 94 III.
mit 114,11 Fm., 172 IV. mit 188,44
Fm., 136 V. mit 35,99 Fm.;

aus Abth. I. 25 Sallmannsloh: 8 Nadel¬
holzstämme II . El. mit 17,54 Fm., 116
III . mit 140.34 Fm.. 412 IV. mit 273,84
Fm., 251 V. mit 68,27 Fm.;

aus Abth 1. 49 Viereichen: 12Nadelholz-
stämme III . El. mit 14,87 Fm., I I9IV.
mit 80,07 Fm., 128 V. mit 35,76 Fm.
Die Angebote sind nach Sortimenten

und Abtheilungen getrennt für I Festmeter
zu stellen und längstens bis

Samstag den 26. Fcbruar 1881,
Margens 9Vs Uhr

portofrei, versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot au»Langholz" bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen, wo die Eröffnung der
Angebote auf diesseitigem Geschäftszimmer
erfolgen wird.

Gernsbach  den 10. Febr. 1881.
Großh. Bezirksforstei Kaltenbronn.

A. A. Fischer.
Loffenau.

Holj-Pkkkais.
Am 18. d. Mts. von Morgens 9 Uhr

an auf hiesigem Rathhause aus den Ge»
meindewalduiigen:

33 Stück Baustangen,
147 „ Gerüststangen,
90 „ Wagnerstangen,

126 „ Gartenstangen,
720 „ Baumpfähle,
500 „ Rebpsahle,
150 „ Bohnenstecken.
Den 10. Februar 1881.

Schultheißenamt.
Oechsle.

Nächsten Montag den 14. Fcbruar
Nachmittags Vs2 Uhr wird auf der Station
Rothenbach

das Eialadr»
«« I486  Km. Lchkittthalz

in die Eisenbahnwagen für die Kgl. Holz-
verwallung Stuttgart,  im Abstreich

verakkordirt.
Sindelfingen.

Eichkaßammhoh-Vkrkaas.
Im hiesigen Slavtwatd werben

Donnerstag  den 17. Februar 1881,
öffentlich versteigert:

76 eichene Stämme bis 12m lang, 114
cm stark, mit 224 Festmeter;

51 eichene Abschnitte bis 9 m lang, 68
cm stark, mit 78 Festmeter.

Zusammenkunft Vorm. 8Vs Uhr vor
dem Nachhause dahier.

Den 5. Februar 1881.
Stadlpflege. D ä u b l e.

PriliMachrichtkn.

Verloren.
Es sind 2 Militärverdienst- Medaillen

auf der Straße von Schömberg nach
Schwarzenberg  verloren gegangen. Der
redliche Fmder wird gebeten, diele gegen
Belohnung bei dem Schultheißenamt Bie¬
selsberg abzugeben.
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Lebensversicherungsbank für Deutschland in Hotlja.
Stand am 1. Januar ? 1881.

Versichert 55S30 Personen mit . . 377,800,000 Mark
Bankfonds . 95,880,000 „
Dividende der Versicherten im Jahre 1881 : 39 Prozent der Jahrcsprämir.

Die Bank erhebt keine Aufnahme - Gebühren , gewährt alle Uebcrschüsse voll
und unverkürzt an die Versicherten zurück und zahlt nach dem Tode des Versicher¬
ten die Versicherungssumme sofort nach Beibringung der vorschriftsmäßigen Stcrbe-
fall -Nachwcisungcn ohne ZinS -Abzug aus.

Versicherungsanträge werden vermittelt:

in ^ 6U6Qi )ÜrA cluieli IKl ' OÜ . ^ 6188 , in ^ V!1äi >g,ä änreli ( !n ' !8s . I ? Vo ! /.

Dennach- Cngclsbrand.

Verwandle , Freunde und Bekannte erlauben wir uns hiemit zu
unserer

Kochzeits -Ieier
auk voLLkrstLA äou 17- Vodruar

in das Hasthaus zum Kößle in Lngelsbrand
und auf

PröltaZ äkv 18. I'sdrug.r
in das Gasthaus )um Adler in Dennach

höflichst einzuladen , mit der Bitte , diese Einladung als persönliche nehmen
zu wollen.

Adlerwirths Sohn von Dennach,

Jak . Oelschlägers Tochter von Engelsbrand.
>.2<

Mit Garantie für Reinheit offerire weiße
und rot he

Mngar-Weine
und gebe auf Wunsch Proben in jeder gewünsch¬
ten Quantität von einer oder mehreren Sorten
billigst ab.

Illingen Württemberg). a. Xirelmsr.

Ein ordentliches
Dienstmädchen,

das etwas kochen kann , findet sofort eine
Stelle . Zu erfragen bei der Redaktion.

Knecht -Gesuch.
Ein zuverlässiger Knecht,  der mit

Pferden umgehen kann , findet sofort Stelle;
bei wem sagt hie Redaktion.Neuenbürg.

Meinen Garten
mit Banfeld

an der Waldrennacher Steige beabsichtige
zu verkaufen.

Wilhelm Reutter.

Nächsten Dienstag Mittag bringe ich

ßE Bieh
in den „ grünen Hof " nach Gräfenhausen.

8aIomo Mier.Mink» Acker,
einen halben Morgen in der Bärenklinge
mit Scheuernantheil , suche zu verkaufen.

NermLvll 8v1miä, Mäbrä.

Ein tüchtiger Säger
wird zu sofortigem Eintritt für die Feld-
rcnnacher Sägmühle gesucht.

Fr . Alber , Conweiler.Ein freundliches möolirtes

hat zu vermiethen
I . Bäuerle,

Kupferschmied und Flaschner.

700 Mark
sucht gegen übliche Pfandsicherheit auszu.
leihen.

Fr . Firß , Arnbach.

Hotel Mnkel.
Während des Turnerballs ist für Gäste,

welche bei dem Balle nicht betbeiligt sind,
für heute Abend im ersten Stock Nr . 5
das Wirthschaftszimmer.

/X Stuttgart,  8 . Febr . ( Bericht des
allgemeinen deutschen Versicherungs-
Vereins Stuttgart)  Unfall - , Jnvali-
diläts -, Kraulen -, Versorgungs -, Sterbe-
Kaffe . Im Monat Januar 1881 wurden
159 Schadensälle angemeldet , 144 äußer-

liche Verletzungen , 15 innerliche Erkran¬
kungen . Von den Unfällen hatten 14 gänz¬
liche oder tbeilweise Invalidität der Ver¬
letzten zur Folge . — Alle vor dem I . Dezem¬
ber 1880 gemeldeten Schäden inklusive der
Todes - und Jnvalidttäissälle sind bis auf
18 »och nicht genesener Personen regulirt.
Von den Mitgliedern der Lterbekasse starben
im vorigen Monat 20 . — Neu ausgenom¬
men in den Verein wurde » im Januar
1578 Personen.

Kronill.
Deutschland.

Wie aus Berlin berichtet wird , hat die
spanische Regierung  bei den Mächten
den Antrag gestellt , als siebente Großmacht
in das europäische Konzert ausgenommen zu
werden . Zwar sind noch Versicherungen
von kompetenter Stelle bis heute in Berlin
betreffs dieser Angelegenheit noch keine offi¬
ziellen Schritte gethan worden ; dagegen
könne es , heißt es , als sicher gelten , daß
zwischen den durch verwandtschaftliche Be¬
ziehungen so eng verbundenen Höfen von
Wien und Madrid Besprechungen stattge¬
sunden haben , und daß man sich in Wien
geneigt gezeigt hat,  den Antrag Spaniens
zu unterstützen . Schon vor zwanzig Jahren
wollte Napoleon III . Spanien in den hohen
Rath Europas ziehen ; aber Preußen ver¬
langte damals als protestantisches Gegen¬
gewicht die Aufnahme Schwedens , woran
die Sache scheiterte.

Berlin.  Eine neue Erscheinung auf
dem Fleischmarkt . In den weiten Steppen
Kleinrußlands weiden hunderttausend von
Rindern in tiefster Beschaulichkeit das, -zwei
Fuß hohe Gras ab , obne sich je davon
Rechenschaft zu geben , daß sie ihren Be¬
ruf verfehlen , wenn sie den Menschen nicht
zur angenehmen und nützlichen Speise wer¬
den . In Folge der schlechten Communi-
kationsmittel in dortiger Gegend verfehlte
bisher leider die große Mehrzahl des selten
Rindviehes diesen seinen Beruf , bis es jetzt
endlich einem Unternehmer geglückt ist, alle
Schwierigkeiten zu besiegen und einen Im¬
port dieser Fleischmoffeu nach Deutschland,
vorläufig speziell nach Berlin , zu organisiren.
So ist es nicht mehr allein der Viehreich¬
thum Amerika 's , von bessern lieber fluß auch
mir in Gestalt von billigerem Fleische pro-
fitiren , und der Conkurrenz , welche die
amerikanischen Fleischwaaren unseren hei-
mathlichen Produkten machten , ist nun selber
Conkurrenz geboten . Ueber die Einzelheiten
des neuen Unternehmens erfahren wir Fol¬
gendes : Der Einkauf geschieht an Ort und
Stelle derartig , daß vom Rinde nur das
Fleisch , und zwar die besten Stücke genom¬
men werden . Die Knochen würden nur
den Transport vertheuern und das Fett
findet seinen Absatz nach Mittelasien , wl>
es an Stelle der Butter verwandt wird.
In mächtige Fässer verpackt und etwas
gepökelt wird das Fleisch sodann nach der
nächsten russischen Eisenbahnstation gebracht,
wo es einer ersten Untersuchung unterworfen
wird . Die zweite Untersuchung findet an
der preußisch russischen Gränze statt , wo
auch der Zoll entrichtet werden muß , der
beiläufig 7 Pfennige per Pfund beträgt.
Trotz dieses Zolles und der nicht unbedeu¬
tenden Frachtkosten gewährt der Umstand,
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daß in den Steppen das Fleisch für einen
verschwindend kleinen Preis zu haben ist
— ein ganzes Ninv kostet vielleichtI bis
2 Rubel — die Möglichkeit, in Berlin das
Pfund ohne Knochen und Fett für 35 bis
50 Pfennig zu verkaufen, d. h. dem Con
sumenten eine Ersparniß von ca. 100 Pro-
zent zu bieten. — Seit einigen Wochen
ist der Verkauf hier an zwei Stellen eröff¬
net. Leider ist der Import nur möglich,
so lange die Jahreszeit und die Wärme
es gestattet, d. h. ungefähr vom Oktober

! bis April.
Mülhausen , 7. Febr. Vorige Woche

wurde hier von einem hiesigen in guten
Verhältnissen lebenden Bürger der 100.
Geburtstag gefeiert. Am gleichen Tage
hielt der Greis, der noch ganz rüstig ist,
einen Urenkel über die Taufe. Der Jubilar
erinnert sich noch ganz gut, wie Mülhausen
als freie Reichsstadt noch mit Mauern um¬
geben und bis 1798 mit der Schweiz ver¬
bündet mar. Er war auch Zeuge, wie in
demselben Jahre unter Thränen und
Schluchzen in der Stefanskirche die Ein¬
verleibung mit der französischen Republik
vor sich ging. Er hörte den Donner der
Kanonen beim Neunionsfest, der vas Klagen
und Protestiren gegen die Gewalt über-
tönte. Er sah die Zerstörung des Wappens
und der Insignien der freien Reichsstadt
und die Auspflanzung des Freiheitsbaumes.
Er konnte sehen, wie allmälig deutsche Sitte
und Sprache verdrängt und wie endlich die
Stadt und Elsaß. Lothringen mit Deutsch
land, als ihrem Slammlande wieder ver¬
einigt wurden. (S . M.)

Aschatfenburg,  5 . Febr. Ein hiesiges
/Ehepaar hatte eine Nachbarin auf Schaden¬
ersatz verklagt unter dem Vorbringen, letztere
habe ihnen zwei Schweine verhext und sie,
die Kläger, selbst durch Hexerei lausig ge.
macht. Die Kläger waren über das ab
weisende Erkenntniß des Amtsgerichts nicht
wenig entrüstet und verließen kopsschüttelnd
mit den Worten den Saal : „Das können
wir gar nicht verlieren."

Pforzheim.  Der Jnstrumental-
verein gibt Montag, 14. Febr. sein erstes
Conzert in der Turnhalle. — Die Ein¬
tracht Samstag. 19. Febr. Maskenball im
„Schwarzen Adler." — Ebendaselbst gibt
die Erinnerung  Sonntag , 20. Abend-
Unterhaltung mit Theater.

Die Getreidepreise in Amerika
werden trotz der nicht besonders guten Ernte-
aussichten doch noch fallen, da im Innern
die Vorräthe ganz enorm sind, und von der
letzten Ernte dis jetzt nur der kleinere Theil
zu Markte gebracht ist. Schon jetzt ist die
Spekulation so zahm, daß Preise allmälig
abbröckeln, und verharrt Europa nur noch
wenige Wochen in seiner bisherigen Zurück^
Haltung, so muß sich der Rück-ang iu einem
weit größeren Maßstave vollziehen. Auch

! für Baumwolle haben sich die Preise nicht
behaupten können und die Position der
europäischen Hauptmärkte deutet auf einen
weiteren Rückgang, d,r das Signal zu
schneller Realisation der entbehrlichen Vor¬
räthe geben dürfte. Mögen aber auch die
Preise beider Slapelprodukte noch so tief
sinken, deren Export wird den Werth des
gleichzeitigen Waaren-Jmports, auch wenn
dieser, wie im Vorjahr alle vernunftgemä¬

ßen Grenzen überschreiten sollte, so gewaltig
übersteigen, daß Europa, welche Vorsichts¬
maßregel man dort auch treffen möge, sich
der Nothwendigkeit nicht wird entziehen
können, für einen Theil der Differenz Gold
herüberzusenden. (St . A»z.)

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Febr. Aus der Kam

mer. Am Beginne der heutigen Sitzung
wurde dem Senior unserer Abgeordneten¬
kammer, dem langjährige» Vertreter des
Bezirks Aalen, Moriz Mohl, der heute in
sein achtzigstes Lebensjahr einlrilt, eine wohl¬
verdiente Ovation dargebracht. Ein Lor
beerkranz war an dessen Sitz aufgehängt
uud bei seinem Eintritt wurde er zunächst
vom Abgeordneten Becher begrüßt und be¬
glückwünscht. Dann erhob sich Präsident
o. Hölder zu einer Ansprache, worin er
sagt: „Der wohlverdiente Lorbeerkranz,
mit welchem der Platz des Seniors unserer
Versammlung geschmückt ist, mahnt uns
an den festlichen Tag, welchen er heute
feiert, den Eintritt in sein achtzigstes Lebens,
jahr. Ein seltenes Fest in den Annalen
unserer parlamentarischen Versammlungen!
Unserem verehrten Kollegen isi es veraönnt,
auf ein langes Leben voll Mühe und Ar-
beit zurückzublicken, welches er im eigent¬
lichsten Sinne des Wortes ganz, früher als
Staatsbeamter, seit mehr als 30 Jahren
als Volksvertreter dem Dienst und den
öffentlichen Angelegenheiten seines Landes
gewidmet hat. Seine reiche» Kenntnisse,
sein reiner Charakter, seine unerschütterliche
Ueberzeugungstreue, seine uneigennützige,
volle Hingabe an die Sache, sein unermüd¬
licher Fleiß bei Tag und Nacht haben ihm
längst, unabhängig von jeder politischen
Parleistellung und Meinungsverschiedenheit,
die rückhaltlose Anerkennung und Hochach
tung Aller erworben." Der Ministerpräsi
dent v. Mittnacht schloß sich zugleich im
Namen sämmtlicher Mitglieder der Königl.
Staatsregierung den Glückwünschen des
Präsidenten an, worauf Mohl in tiefer
Rührung für die Anerkennung, die ihm in
so überratchender Weise zu Theil geworden,
seinen Dank aussprach.

Stuttgart.  Gegenwärtig findet bei
den einzelnen Jnfanterieregimentern die Be¬
sichtigung der Rekruten seitens der Regi¬
mentskommandeurestatt.

Stuttgart,  4 . Febr. Für die Festung
Ulm wird ein neues Fort erbaut und zwar
auf einem von der württ. Militärverwaltung
an den Reichsmilitärfiskus abgetretenen
Theil des Exerzierplatzes auf dem ober»
Eselsberg.

' '

^^ Teinach . Armenbad.  Aus einer
Stiftung des verewigten Herzogs Eberhard
III. sind zum Besten armer, die Brunnen-
und Badekur in Teinach gebrauchender Kur¬
gäste 50 fl. zu verwenden, was in der Regel
durch Verwilligunq von Freibädern geschieht.
Meldungen um Zulassung zum Genuß dieser
Stiftung sind spätestens bis zum 15. April
d. I . bei dem K. Stadtpfarramt Zavelstein
einzureichen und mit ärztlichen und gemeinde-
räthlichen Zeugnissen zu belegen, von wel¬
chen die elfteren die Zahl der nothwendigen
Bäder, letztere das Prädikat, sowie das
Vermögens-, Erwerbs- und Familienver¬

hältnisse der Familie der Bittsteller anzu¬
geben hätten.

Oehringen,  9 . Febr. Letzten Sonntag
um die Mittagszeit lief das 2 Jahre alte
Söhnlein eines Nothgerbers zu Unterstein-
bach in den offenen Hof hinter dem Haus,
wo einige Lohgruben sich befinden. Gleich
hernach wurde das Kind, welches kopfüber
in eine unbedeckte mit Lohwasser gefüllte
Grube gestürzt war, todt herausgezogen,
selbstverständlich zum schmerzlichsten Jammer
der Eltern; ein neues Beispiel, wie durch
Vernachlässigung so einfacher Vorsichts¬
maßregeln bei dergleichen Gewerben dis
traurigsten Unfälle verschuldet werden.

(S . MI
Riedlingen,  6 . Febr. Die „Riedl.

Ztg." schreibt: Gestern wurde an das hie¬
sige Oberamt wegen Landstreicherei ein
Stromer mit vollständig zerlumpten Klei¬
dern eingeliefert. Ins Oderamtsgesängniß
abgeführt, wurde bemerkt, wie der Arrestant
zwei zugenähte, kleine lederne Päckchen in
sein Bett verstecken wollte. Bei Oeffnung
derselben enthielt das eine fünf Hundert-
Markscheine, das andere 100 cM in Neichs-
gold, einen 20 Markschein und fünf5-Mark-
scheine, zusammen 645 Der arme Rei¬
sende ist an das Amtsgericht abgeliefert
morden und gibt an, er habe lange Jahre,
auch hier, beim Eisenbahnbau gearbeitet
und sich so diese 645 erspart.

Vaihingen  a . E., 7. Febr. In
ver jüngst abgehaltenen Plenarversammlung
des Bezirks-Gewerbevereins kam es zu sehr
lebhaften Debatten über den Hausirhandel.
Als Hauptresultat derselben ist anzuführen,
daß einstimmig beschlossen wurde, es sollen
auf Rechnung der Vereinskaffe Plakate mit
der Aufschrift: „Verbotener Eingang für
Hausirer" an jedem bewohnten Gebäude,
dessen Besitzer es duldet, angebracht werden.

Nagold,  4 . Febr. Am Lichtmeßfeier»
tag versammelte sich hier der Schwarzwald-
Lienenzüchlerverein. Von den Beschlüssen
verdient besonders hervorgehoben zu wer¬
den, daß der ganze, 120 Mitglieder zäh«
lende Verein dem württ. Landes<Bienen¬
züchterverein beizutreten beabsichtigt und
die Beiträge aus der Vereinskaffe bestreiten
will. (N. T.)

Neuenbürg.  Als die zweite Unter¬
haltung dieses Winters tritt der Ball des
Turnvereins  heute in die Reihe; an
demselben werden sich dem Vernehmen nach
auch zahlreiche Masken betheiligen. Als
Drittes beabsichtigt der Liederkranz seine
Abendunterhaltung mit Tanzkranz am Sam¬
stag den 19. ds. folgen zu lassen.

Ausland
London,  5 . Febr. Thomas Carlyle,

Englands bedeutendster Schriftsteller, Ge¬
schichtsschreiber und Philosoph ist heute früh
85 Jahre alt gestorben. Während des
Krieges 1870/71 nahm er eifrig Partei
für Deutschland.

Miszellen.

Die Jagdscheine.
Bei einer der großen Jagden in den

Forsten der Mark waren vom König Fried¬
rich Wilhelm IV. auch die Herren Minister-



Präsident v . Mauteuffel und General -Feld-
inarschall v . Wrangel eingcladen . An dem
Saum eines Waldes , in Sichtweite von
einander postirt , erwarteten sie das Anlrei-
den . Bevor dies aber geschah , erschien
plötzlich ein Gendarm , welcher auf den
Ministerpräsidenten angesprengt kam und.
nachdem er denselben höflich begrüßt hatte,
also begann:

„Dürfte ich bitten , mir Ihren Jagd¬
schein zu zeigen !"

„Jagdschein ?" erwiderte die Excellenz
srappirt ; sie war nämlich nicht im Besitze
eines solchen , in Preußen zur Jaqdaus-
Übung erforderlichen Papieres . „ Ich habe
keinen ."

„Das ist schlimm, " entgegnete der Gen
darm , indem er seine Brieftasche ausein¬
anderschlug ; „ da darf ich wohl um Ihren
Namen bitten ?"

„Ich bin der Ministerpräsident von
Manteuffel . "

Der Gendarm verbeugte sich, sah aber
die Excellenz doch etwas ungläubig an.
„Ich habe nicht die Ehre Excellenz zu kennen,
können Sie sich durch irgend ein Papier
legitimiren ?"

Excellenz fing an , aber vergeblich , in
allen Taschen zu suchen.

„Ich sebe soeben , daß ich keine Legiti¬
mation bei mir habe , aber wissen Sie , da
unten an der Eiche steht ein Bekannter von
mir , der wird mich rekognoszircn !"

Da wandelte nun Excellenz mit dem
Gendarmen dorthin . Nachdem der Gendarm
gegrüßt , beginnt die vorige Szene.

„Dürste ich um Ihren Jagdschein bitten,
mein Herr ? "

Vater Wrangel war bekanntlich ein sehr
gemüthlicher Mann , aber etwas geradezu
und anwortete:

„Was fällt Ihnen denn ein ? Ich habe
keinen ."

Nun erschien wieder die rothe Brief¬
tasche . der Bleistift wurde naß gemacht,
die Zügel über den Arm gehängt , und
fing der Gendarm wieder an zu schreiben.

„Darf ich um Ihren Namen bitten ?"
„Ich bin der Gcneral -Feldmarschall v.

Wrangel . "
Dem Gendarm zuckte es durch den Kör¬

per , und alsbald saß er in militärischer
Positur . „ Ich habe nicht die Ehre , Herr
Generalfeldmarschall , Sie von Person zu
kennen , und meine Pflicht erfordert es , auch
Sie um Ihre Legitimation zu bitten !"

„In des Teufels Namen ! Gendarm,
wenn ich sage , ich bin ' s , dann bin ich's!
Haben Sie mir nicht verstanden ? Warum
kennen Sie mir nicht ?"

„Excellenz , ich hatte noch nicht die Ehre,
ich muß deshalb aus meinem Verlangen
bestehen und um Ihre Legitimation bitten !"

Dem Vater Wrangel wurde es warm.
— „ Himmel Schwernoth ! Lassen Sie mich
in Ruhe mit Ihrem Legilimationsichein.
oder das - — im Uebrigen haben
Sie ja da einen Herrn mitgebracht , der
mich legitimiren wird . . . Ach, lieber M . . . !"

Der liebe Manteuffel aber stand schon
lange und freute sich unendlich trotz des
Jagdzivils , den Papa Wrangel in Harnisch
gebracht zu sehen ; er zuckle mit den Achseln.

(Schluß folgt .)

( „ Böse Zungen . " ) Der einzige Spröss¬
ling eines beveutenden Berliner Gärtnerei
Besitzers , M ., war mit der jüngsten Tochter
des Amtsralhs W . verlobt . Dem Bräutigam,
welcher das Geschält seines Vaters demnächst
übernehmen sollte , war eine Baarmitgift
von zwanzigtauiend Mark zugesagt , die
am Hochzeitstage in den ersten Tagen des
Dezember gezahlt werden sollte . Gute
Freunde oder vielmehr die unvermeidlichen
Zwischenträger hinterbrachlen aber dem
Vater des Bräutigams vor Kurzem die
angeblich laut gewordene Mähr , daß der
Brautvater gar kein Geld geben werde,
weil er nichts besitze, nur erborgten Auf¬
wand mache rc. re. Demzufolge überredete
der also Angegangene seinen Sohn , daß
dieser der Sicherheit halber seinen Schwie¬
gerpapa in 8p6 veranlasse , mindestens die
Hälfte der stipulirten Mitgift schon im Vor¬
aus bei einem Berliner Bankier niederzu¬
legen . Der gleichfalls durch jene „ Gerüchte"
ängstlich gewordene Sohn that , wie ihm
geraihen . Der Schwiegervater war anfangs
sehr entrüstet über die Zumuthung , bestellte
aber den Bräutigam am nächsten Tage
Vormittags zu einem in der Friedrichsstraße
wohnenven Bankier , wo die 10000 Mark
deponirt werden sollten . Als um die ver-
abredete Zeit der Herr Bräutigam zur Ab¬
wickelung des Geschäftes in das Bankkomp-
toir trat , fand er zu seinem Erstaunen an
stall seines Schwiegerpapas die jugendliche
Braut selber vor . „ Mein Herr , ich habe
hier soeben für den Mann , welchen ich
einst heirathen werde , zwanzigtausend Mark
deponirt ; meine Verlobung mit Ihnen er
kläreich hiermit für aufgelöst !" Mit dieser
kurzen Erklärung schob sie dem kreideweiß
dastehenden Bräutigam a . D . den Verlo¬
bungsring zn und verließ das Komptoir.
Draußen harrte ihrer der Wagen ihres
Pavas der sie nach Hause führte ; wortlos
trat sogleich auch der Entlobte den Heim
weg an . Diesen schlimmen Ausgang hatte
er wohl nicht geahnt.

(Reinigung der Waschschwämme .) Man
wäscht sie . tüchtig in heißem Wasser , das
mit etwas Soda versetzt ist und dann mehr¬
mals in reinem Wasser aus . Ist aber ein
Schwamm sehr stark verunreinigt , so daß
dies nicht zureicht , so kaust man in der
Apotheke für 10 Pfennig salzsauren Kalk,
bestreut ihn damit , läßt ihn einige Stunden
liegen und wäscht ihn mit Wasser aus . Er
wird dadurch nicht nur rein , sondern erhält
auch seine Elastizität wieder.

Als Tintenkonservirungsmittel  ist
die Salicylsäure am empfehlenswerthesten
und sollte daher ausschließlich und allgemein
benutzt werden . Während die zu gleichem
Zwecke benutzte , sehr wirksame Karbolsäure
der Tinte einen durchdringenden Geruch
nach Rauch ertheilt und daher oit nicht
beliebt wird , ist die Salicylsäure vollkom¬
men geruchlos und außerdem ganz unschäd¬
lich sür den menschlichen Organismus.
Ein Gramm Salicylsäure genügt , um zehn
Liter Tinte — sei dieselbe aus einer noch
so leicht zersetzbaren Composition bestehend
— dauernd zu konserviren . Die Wirkung

der Salicylsäure ist eine so energische , daß >
es genügt , in das Tintenfaß ein sür alle¬
mal eine ganz kleine Quantität derselben
zu bringen , um das Eintreten der Schim - !
melbildung sür fast unbegrenzte Zeit zu
verhüten . Man kan » die Salicylsäure , in
wenig Weingeist aufgelöst , anwenden , oder
geradezu etwas von der festen Säure in
die Tinte werfen.

(Hauswirthschaftliches ) . Wohl ist es
jedem Haus - und Landwirth bekannt , daß
die im Keller ausbewahrlen Kartoffeln,
namentlich Ende des Winters , gern lange,
bleiche Keime austreiben ; aber nicht genug¬
sam bekannt ist , daß diese Keime einen
Giftstoff enthalten , das Solanin . Nicht
selten kommt es vor , daß man solche Keime
den Schweinen vormirft , tue dann durch
den Genuß derselben leicht erkranken und
selbst sterben , wenn sie viel davon gefressen
haben , und Wenigen fällt cs ein , daß sol¬
ches von den für ganz unschuldig erachte¬
ten Kartoffelkeimen herrühren könne . Es
sind sogar Fälle vorgekommen , daß mit
Kartoffelschlempe geniästetes Rindvieh kre-
pirte , wenn gekeimte Kartoffeln zum Brannt-
weinbrenne » benützt waren , ohne daß man
die Keime entfernte ; der in letzteren ent¬
haltene Giftstoff war bei der Destillation
in der Schlempe geblieben . Man sollte
es somit zur Regel machen , stets die Keime
der Kartoffeln vor dem weiteren Gebrauche
der letzteren zu entfernen und zu vernichten.

(Sicheres Mittel wider den Schlucken .)
Man stelle sich hin und halte beide Hände
so hoch als möglich über den Kopf ; der
Schlucken wird sofort aufhören.

Ebbes Süeß.  In Steilerweißlingen
auf dem Schäfermiesbuckel halte ein Monn
kranke Füße , er sandte daher sein Mädchen
zu einem Homöopathen , um dort „ ebbes
für d ' Fließ " holen zu lassen . Das Mäd¬
chen ging fort und verlangte „ ebbes sür
d ' Füeß sür mein Vater . " Der Mann
aber , etwas harthörig , verstand : „ ebbes
Süeß " und gab eine Tasse voll eingemach¬
ter Himbeeren . Sofort wurden die Füße
damit verpflastert und wie der Mann ver«
sicherte , wurde es sofort besser . — Am
andern Tag ging die Frau zur Nachbarin
und sagte : „ Dui Salba , wo der Nochber
mei 'm Ma ' gä Hot, mueß i älleweil in Kaste
thua , sonst fresset se meine Kinder . "

(Vetter aus Schwab .)

Frankfurter Course vom 9 . Febr . 1881.
Geldsorten . -/L ^z.

20-Frankenstücke . . ^ . . . 16 14—18 j
Englische Souvereigns . . . . 20 40—48 !
Ruß . Imperiales . 16 68—73
Dukaten . 9 54—59
Dollars in Gold . 4 20

Goldkurs der Staatskafscnverwaltung
vom 8 . Februar 1881.

20 -Frankenstücke . . . 16 08 ^

Anzeigen für den Hnzttzäker vermitteln:
in Wikdöad : Hr . tz. Schobert;
in Pforzheim : Hr . Htto ZtieÄer.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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